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Der Flight-Attendant blickt auf und 
macht ein besorgtes Gesicht. 
«Riechen Sie das auch? Ist das 

Rauch?», fragt er den Fluggast vis-à-vis 
wenige Minuten nach dem Start. Dessen 
Vorfreude auf die Insel ferien hätte sich 
fast in Luft aufgelöst. Doch einen Anruf 
ins Cockpit später ist das Übel enttarnt 
und die Atmosphäre wieder entspannt.

Hinter uns liegt Florida, unter uns ein 
mit gleissenden Sandjuwelen gespickter, 
türkisblauer Meerteppich, vor uns die 
Abacos. Diese Inselkette im Nordwesten 

der Bahamas, die sich über rund 200 
Kilometer erstreckt, ist unser Reiseziel.

Schon kurz nach der Landung in Trea-
sure Cay wird dem Reisenden klar, dass 
hier alles etwas entspannter abläuft als in 
den USA. Eine dicke Frau tuckert auf 
einem museumsreifen Traktor (der Ge-
päckwagen!) über die Rollbahn und brüllt 
beim Passieren des Cockpits den beiden 
Pilotinnen ein «Hi darling!» zu.

Die Zollkontrolle  in einer improvisierten 
Hütte, die offenbar auch als Vorratskam-
mer dient, ist in einem Bruchteil der Zeit 
erledigt, die wir beim Umsteigen in Mia-
mi benötigten. Eine 15-minütige Auto-
fahrt bringt uns an Pinienwäldern und 
im provisierten Auto- und Bootsfried-

höfen vorbei zum «Treasure Cay Beach, 
Marina & Golf Resort» (Vorsicht: Links-
verkehr!). Der ideale Ausgangspunkt, um 
Abaco strahlenförmig zu durchstöbern.

Die schmucke Anlage liegt neben einem 
sechs Kilometer langen Sandstrand, der 
laut der Zeitschrift «National Geogra-
phic» zu den zehn schönsten der Welt 
zählt. Alle Zimmer brüsten sich mit Dop-
pelstock und Sicht aufs Meer. Bei ein-
gehender Betrachtung fällt indes auf, 
dass das Resort seine besten Jahre hinter 
sich hat. Mister Kappeler, ein Einheimi-
scher mit Schweizer Wurzeln, soll nun 
das «Treasure Cay Beach» samt dem ge-
langweilt scheinenden Personal wieder 
auf Vordermann bringen.

Heute ist Sonntag.  Den heiligen Tag nut-
zen viele Einheimische, um in ca. 45 
Minuten mit der Fähre Great Guana Cay 
anzusteuern und im «Nippers» gegrilltes 

Wildschwein zu schnabulieren. Was kuli-
narischer klingt, als es ist: In dem nach 
US-Stil geführten Grillrestaurant geben 
Bier, Burger und Rockmusik den Ton an. 
So mancher Familienausflug endet hier 
im kollektiven Besäufnis. Wer’s gemäch-
licher mag, steigt vom Hügel hinunter 
und legt sich in den blütenweissen Sand.

Oder man fährt mit der Fähre gleich 
zur Green Turtle Cay und bucht den Ad-
venture-Snorkel-Reef-Trip im Brendal’s 
Dive Center, inklusive Schnorchelstopp 
über einem herrlichen Riff.

Mr. Brendal ist der lebende Beweis,  
dass man auf den Bahamas nicht oder 
nur sehr langsam altert. Er steckt im Kör-
per eines 20-Jährigen, was dem dreimal 
so alten, liebenswerten Playboy durchaus 
bewusst ist: Er geniesst es, seinen ge-
stählten Körper vorzuführen, indem er 
diesen in eine hautenge, alle Details ab-
zeichnende Badehose steckt. 

Weniger aufreizend geht es auf der Insel 
Elbow Cay zu und her. Ihr malerisches 
Dörfchen Hope Town lädt mit seinen 
charmanten Strassenzügen zum Flanie-
ren ein. Hier steht auch eins der wenigen 
Wahrzeichen von Abaco: ein mit Kerosin 
betriebener, weissroter Leuchtturm. Der 
an einen Flughafen erinnernde Duft 
würde einen in Ferienstimmung verset-
zen, wäre man nicht bereits mittendrin. 
Den Turm erklimmen: ein Muss!

Zum Abschluss steht noch der Besuch 
von Man-O-War-Cay an. Die Insel dürfte 
allerdings nicht jedermanns Sache sein: 
Hier ist es ruhig. Sehr ruhig. Alkohol? 
Fehlanzeige. Dafür wird auf Man-O-War-
Cay noch gutchristliches Handwerk be-
trieben. Der Schiffsbauer Albury etwa hat 
ein prallgefülltes Auftragsbuch: Seine 
Motorboote sind heiss begehrt.

Weniger begehrt, aber unausweich-
lich ist der Weg zurück zum Flughafen, 
Während das charmante Kontrollper-
sonal am Flughafen von Hand das Ge-
päck nach möglichem Gefahrengut 
durchwühlt, orgelt uns eine Einmann-
Band karibische Musik ins Ohr. 

Was zurückbleibt,  ist das Andenken an 
ein Inselparadies. Und die Hoffnung, 
dass dieses Mal keiner vom Putzpersonal 
auf der Flugzeugtoilette seinen Zigaret-
tenstummel entsorgt. n
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US-Stil: Burger, Bier 
& Rock im «Nippers» 
auf Great Guana Cay.

WISSENSWERTES

Blütenweiss wie im 
Ferienprospekt: 
der Sandstrand auf
Great Guana Cay. 

Anreise Zürich – Miami mit Swiss, 
danach Fort Lauderdale – Treasure Cay 
mit Silver Airways: ab Fr. 1300.–; 
US-Einreisebestimmungen beachten!

Währung Der bahamaische Dollar 
entspricht kursmässig dem US-
Dollar, der überall auf den Inseln als 
Zahlungsmittel akzeptiert wird.

Hotel Treasure Cay Beach, Marina & 
Golf Resort, Great Abaco. Preis ab 
$ 115 pro Nacht im Doppelzimmer 
ohne Frühstück. Tel: +1 (242) 365 88 01; 
treasurecay.com

Aus� ug Snorkel-Reef-Trip bei Brendal’s  
Dive Center (Green Turtle Cay). 
Das Mittagessen holt Brendal aus dem 
Meer und bereitet es auf einer Insel 
über offenem Feuer zu. Ab $ 110. 
Tel: +1 (242) 365 44 11; brendal.com

Kontakt Bahamas Tourist Of� ce. 
Tel: +49 (0) 6174 619014; 
bahamas.de
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Stolz lässt der 
61-jährige (!) 
Brendal seine 
Muskeln spielen, 
während er das 
Mittagessen zu-
bereitet: Conch 
(Grosse Fechter-
schnecke, Bild u.).

Einer der letzten 
kerosinbetriebenen 
Leuchttürme steht 
in Hope Town.

Die Abaco-Inseln bieten neben dem Karibik-Feeling 
ein weiteres Wunder der Natur: Brendals Astralkörper. 
Text und Fotos: Mischa Christen
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